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Post/mortem
„De Post is ganz fasziniert vo ihrm
neichen Selbstbedienungsladn in da
Leutasch. Wenn des so weitageht,
dann verkaufn’s uns künftig a des
als Vorteil, dass ma die Brief und
Paket selbst zuastelln derfn.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Ich habe Verständnis
für die Ungeduld,

aber wir müssen uns an
das Gesetz halten.“

Josef Geisler

Der LHStv. weist Vorwürfe wegen des
Hochwasserdamms in Wörgl zurück.

ZAHL des TAGes

6000
Fenster. In die neue Lärm-
schutzförderung der Stadt
Innsbruck und des Flug-
hafens werden an die 6000
Fenster im Umkreis fallen.

Von Simone Tschol

Holzgau – „Wir sind eigentlich
ganz gut aufgestellt“, meint
der Holzgauer Bürgermeister
Günther Blaas. Er fasst damit
in wenigen Worten das Ergeb-
nis einer Studie zusammen,
die in Auftrag gegeben wur-
de, um herauszufinden, wo
die Gemeinde steht und wo-
hin sie sich entwickelt. „Die
Nahversorgung ist mit zwei
Lebensmittelgeschäften, zwei
Sportfachgeschäften und ei-
ner Bäckerei gut, die Gastro-
nomie ebenso, das Vereins-
leben floriert und touristisch
haben wir ein Plus von 25
Prozent zu verzeichnen. Da
hat der Bau der Hängebrücke
sowie der Lechweg sicher den

Vogel abgeschossen“, weiß
Blaas. Holzgau hätte inzwi-
schen 125.000 Nächtigungen
„und das bei 430 Einwoh-
nern“, fügt der Gemeindechef
stolz hinzu.

Aber die Studie, die ge-
meinsam mit der Dorferneu-
erung des Landes in Auftrag
gegeben wurde, brachte nicht
nur Positives zutage. Großen
Aufholbedarf gibt es indirekt
auf dem Sektor Bildung. „Bei
der Volksschule wurden zwar
2000 Fassaden und Fenster
gerichtet, aber der Bauträger
ist aus den 1950er-Jahren.
Der Keller war und ist feucht.
Und der Kindergarten ist
zwar liebevoll eingerichtet,
aber er entspricht ebenfalls
keineswegs modernen Erfor-

dernissen“, erklärt Blaas und
ergänzt, „das hat man immer
auf die lange Bank geschoben.
Jetzt ist damit Schluss.“ Ein
Architektenwettbewerb wur-
de gemacht, das Projekt des

Innsbrucker Planungsteams
ATP Sphere einstimmig zum
Sieger gekürt. Baubeginn ist
im Frühjahr 2015 und im Jän-
ner 2016 soll Kinderlachen die
neuen Räumlichkeiten füllen.
Blaas ist optimistisch, dass

der straffe Zeitplan eingehal-
ten werden kann. Auch die Fi-
nanzierung des 3,5 Millionen
Euro teuren Bildungszent-
rums sei dank großer Unter-
stützung seitens des Landes
gesichert. „Wir bringen das
über die Bühne, ohne uns in
Schulden zu stürzen und oh-
ne andere Projekte hinten an-
stellen zu müssen“, versichert
der Gemeindechef.

Platz finden wird das neue,
mit viel Holz und Glas konzi-
pierte Gebäude, in dem künf-
tig auch eine Kinderkrippe
installiert wird, neben dem
Sportplatz. Der öffentliche
Spielplatz bleibt erhalten,
die beiden Tennisplätze ver-
schwinden, der Funpark wird
zum Sportplatz übersiedeln.

Blaas: „Die Tennisplätze wur-
den vor 30 Jahren gebaut und
werden weder von den Ein-
heimischen noch von den
Gästen angenommen.“

Ein weiteres Problem stellt
in Holzgau die Abwanderung
dar. Blaas glaubt, den Grund
dafür zu kennen: „Die Ge-
meinde hat kein Baugebiet.
Grundstücke sind nur von
Privaten zu erwerben und
die derzeitigen Preise von 100
bis 150 Euro pro Quadrat-
meter sind für junge Famili-
en nicht erschwinglich. Zum
Vergleich: In Elbigenalp liegt
der Quadratmeter bei 50 bis
65 Euro. Da ist es ja kein Wun-
der, wenn die Jungen dorthin
ziehen.“ Die Gemeinde sei
deshalb darum bemüht, ein

Baugebiet zu schaffen. Ins
Auge gefasst wird derzeit das
Areal oberhalb des Widums,
wo zwischen 10 und 15 Bau-
plätze in Hanglage geschaf-
fen und damit die Anfragen
der nächsten Jahre abgedeckt
werden könnten. Zudem zei-
ge ein Wohnbauträger Inte-
resse, am Standort des der-
zeitigen Kindergartens acht
Wohneinheiten zu errichten.

Blaas ist trotz einiger Man-
kos, wie auch den zunehmend
leer stehenden Häusern, op-
timistisch: „In Holzgau sind
alle Betriebe schon an die
junge Generation übergeben
worden. Diese spürt den Auf-
schwung, hat Mut und inves-
tiert, und das ist doch ein gu-
tes Zeichen.“

Millionen für mehr Dynamik im Ort
Während der Tourismus in Holzgau stark angezogen hat, sind Abwanderung und veraltete Infrastruktur die

größten Mankos im Ort. Jetzt werden 3,5 Millionen Euro in ein neues Bildungszentrum investiert.

Ein modernes und 3,5 Millionen Euro teures Bildungszentrum wird in Holzgau kommendes Jahr entstehen. Dafür lässt BM Günther Blaas die seit Jahren ungenutzten Tennisplätze schleifen. Visualisierung: ATP Sphere; Foto: Tschol

„Wir bringen das
über die Bühne,

ohne uns in Schulden
stürzen zu müssen.“

Günther Blaas
(Bürgermeister in Holzgau)

Kein Absturz
von Highline

Reutte – Viele Gerüchte ha-
ben einen wahren Kern,
manchmal ist er sehr klein.
Wie ein Lauffeuer verbreitete
sich in Reutte die Nachricht,
dass ein Hund von der High-
line 179 in den Tod gestürzt
sei. Nach TT-Recherchen be-
stätigt eine Lechtalerin einen
Vorfall, allerdings vor zwei
Jahren auf der Holzgauer
Fußgängerhängebrücke. Sie
hatte ihren Terriermischling
am festen Boden angeleint.
Das Tier riss sich los, kletterte
unter einem Zaun durch und
sprang Richtung Brücke. Der
Hund überlebte nicht. (hm)

Die beiden Kabarettisten Simon Pichler (l.) und Leo Lukas lassen in Wei-
ßenbach ihren ganzen Schmäh spielen. Foto: KFW

Schwarzer
Freitag in Sicht

Weißenbach – Kleinkunst,
wie sie schwärzer nicht sein
könnte, präsentiert das Kul-
turforum Weißenbach im Au-
ßerferner Kabarettherbst. Am
Freitag, 14. November, um 20
Uhr gastieren Leo Lukas und
Simon Pichler mit ihrem Pro-
gramm „Schwarze Magie“ im
Gemeindesaal. In nächtelan-
ger Schwarzarbeit packen sie
schwarz-brennende Themen
an, die sie auch musikalisch
umsetzen, von Chanson noir
bis Black Metal.

Karten und nähere Infos
unter www.kulturforum-
weissenbach.org. (TT)

Von Alexander Paschinger

N atürlich prallen in einem Land mit bloß 13 Prozent besie-
delbarer Fläche die Interessen aufeinander. Denn es ist ein

Spagat, den Lebens-, Wirtschafts-, Verkehrs- und Erholungsraum
darin unterzubringen. Rund um den Forchet bei Haiming entladen
sich zurzeit die Forderungen der Häuslbauer auf der einen und der
Schützer des Talwaldes auf der anderen Seite. Beim Bau der Area
47 hatte man einen „Naturschutzgürtel“ um das Gelände
gezogen – zähneknirschend. Solche „Deals“ würde sie
heute nicht eingehen, sagt LHStv. Ingrid Felipe. Was
beim TT-Forum herauskam, ist die Forderung nach
einem Kompromiss, weil beides möglich sein muss.
Aber genau das ist ein Deal – hoffentlich ein fairer.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 42

Kommentar

Es geht nicht ohne Deal

Schutz gegen Fluglärm
Der Flughafen Innsbruck stellt pro Jahr
200.000 € zur Sanierung von 6000 Fens-
tern bereit. Seite 43 Foto: Parigger


